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1 Lehrerarbeits-PC für alle Lehrkräfte 

Die GMS Amorbach beantragt, dass das Land Baden-Württemberg jede Lehrkraft an 
jeder Schule und unabhängig von der Schulart mit einem Lehrerarbeits – PC 
ausstattet. 
 
Begründung:  
Immer mehr Schulen sind Ganztagesschulen. Es ist unabdingbar, dass die Lehrkräfte die 
Möglichkeit haben, an einem geeigneten Ort in der Schule mit einem eigenen Lehrer-PC 
die tägliche Arbeit für den Unterricht verrichten zu können. Teilweise sind die Lehrkräfte 
vor  07.00 Uhr bereits in der Schule (der Verkehrssituation geschuldet) und haben am 
späten Nachmittag noch Elterngespräche (Berufstätigkeit der Eltern). Die Zeit in der 
Schule – am Arbeitsplatz – ist sehr hoch und damit verbundene, freie Zeiten vor und nach 
Unterricht, vor und nach Gesprächen gilt es adäquat beruflich  nutzen zu können. Das  ist 
zurzeit so nicht gegeben. 
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2 Mehr Kooperationszeit für den Übergang Kindergarten-Grundschule 

Wir fordern zusätzliche Stunden für die Kooperation Kindergarten – Schule in 
Abhängigkeit von Schülerzahl und Größe des Schulbezirks.  
 
Begründung:  
Bei einer einheitlichen Ausstattung der Schulen mit 1 Lehrerwochenstunde für die 
Kindergartenkooperation kann kein einheitlicher Standard, der für große, wie für kleine 
Schulen gilt, festgelegt werden.  
Die zunehmende Heterogenität der Kinder erfordert ein höheres Maß an Ressourcen. 
Erfahrungswerte zeigen, dass ca. 1/3 der Kinder in den Bereichen Motorik, Sprache und 
Verhalten Auffälligkeiten zeigen und einen erhöhten Förderbedarf haben.  
Dadurch, dass wir die Kinder nicht mehr frühzeitig erkennen, misslingen zunehmend 
Übergänge von Kindern in die Grundschule und führen bei einem Teil der Kinder zu einem 
Scheitern. Das Scheitern der Kinder beeinträchtigt auch das Lernen der anderen Kinder. 
Förder- und Diagnoseprozesse werden weit in die Schulzeit hinein verlagert. 
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